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Triebgelüste einer
Ehe


Dass du geil bist, merke ich
sofort. Gerade erst zur Tür herein, gibst du mir einen Kuss. Ganz
sanft berühren deine Lippen die meinen. Als du mich ansiehst,
erkenne ich das Verlangen in deinem Blick. Wieder küsst du mich,
presst deine Lippen auf meine und schiebst mir fordernd deine Zunge
in den Mund. Ich spüre deine Hände auf meinem Körper. Dein linker
Arm legt sich um meine Taille, zieht mich fest an dich, während
deine rechte Hand an mir hochfährt, bis du meine Brüste erreichst.
Du bist wenig zärtlich, knetest in den Stoff meines Shirts, wo
meine Brüste deine Hand ausfüllen. Ich keuche. Du hast nicht lange
gebraucht, um meine Lust zu entfachen. Jetzt will ich dich auch,
sofort.








Meine Hände schmiegen sich
um deine Seiten, hinunter zu deinem Po. Beherzt krallen sich meine
Finger in die Jeans. Ich drücke zu, presse meinen Unterleib an
deinen. Oh ja, ich kann spüren, dass du mich willst, fühle deine
Härte, deine Beule, die sich an mir reibt. Dein Atem stößt in
meinen Mund, so gierig bist du und er wird schneller, als ich
beginne deinen Gürtel und deine Jeans zu öffnen. Ich kann nicht
mehr warten, will dich, hier und jetzt, deinen harten Schwanz
berühren, ihn verwöhnen, daran kosten.








Deine Hand fährt unter
meinen Rock, drängt sich zwischen meine Schenkel und reibt über
meinen Slip. Ich stöhne auf, wünschte, sie fährt hinein, unter den
Stoff. Du weißt genau, dass ich nur darauf warte und lässt mich
nicht lange zappeln. Deine Hand gleitet über meine Spalte,
streichelt mich und wieder entweicht mir ein Stöhnen. Ich liebe es,
wie du mich berührst und dennoch löse ich mich von dir. Aber nur,
weil mein Verlangen dir einen zu blasen noch größer ist.
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